
ein Bild vorab machen kann. Auch 
klären wir die Wünsche der Bewerber 
vorab. Zudem haben wir durch unsere 

-
ten, für die Bewerber die richtige Firma 

Welche Berufe werden zurzeit gesucht? 

-
-

handelskaufleute etwa, aber derzeit 
auch besonders gute Buchhalter. Wir 

-
-

teragenten. Vor Jahren hatten wir sehr 
viele Redaktionssekretärinnen, aber 

-

Wir werden in den nächsten fünf 
-
-

lage wieder schlechter werden wird und 
der Bedarf an neuen Mitarbeitern nicht 

-
rer zweiten Firma - der People in Time 

-
placement und Coaching den Firmen 

-
-

leben eine entscheidende Rolle. Einer 
-
-

ken zufolge sind vermutlich bis zu 60 
Prozent aller versäumten Arbeitstage 

-
tet die Unternehmen etliche Millionen 
Mark. Um so wichtiger ist es, dass alles 
getan wird, dass sich Arbeitnehmer in 

„Um international wettbewerbs-
fähig zu bleiben, brauchen wir nicht 
nur Investitionen in Technik, sondern 
auch in die Beschäftigten“, bekannte 
Bundesarbeitsminister Olaf Scholz 
bei der Preisverleihung. Denn: „Hin-
ter jeder Spitzentechnologie stehen 
motivierte, kreative Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die diese erdacht und 
entwickelt haben.“ Und SAP-Perso-
nalvorstand Claus E. Heinrich stellte 
klar: „Wir wollen den individuellen 
Lebensphasen unserer Mitarbeiter 
gerecht werden.“ Es ist eine leichte 
Gleichung: Je zufriedener die Mitar-
beiter, desto größer ihre Leistungsbe-
reitschaft, desto größer die Leistungs-
fähigkeit des Unternehmens.

Eine mitarbeiterorientierte Unter-
nehmenskultur ist geprägt durch 
Glaubwürdigkeit, Transparenz, 
Respekt und Fairness. Die Arbeitneh-
mer vertrauen der Unternehmensfüh-
rung, sind Stolz auf die Zugehörigkeit 
zum Unternehmen und freuen sich auf 
die Arbeit. Work-Life-Balance ist nicht 
nur Slogan, sondern Konzept. „Dieses 
Unternehmen“, erklärt ein Arbeitneh-
mer, stellvertrende für viele, „ist mehr 
an Menschen als am Gewinn interes-
siert. Es kümmert sich um seine Mit-
arbeiter – und diese kümmern sich im 
Gegenzug um den Gewinn.“ So sollte 
es sein.
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jn. Immer wieder liest man in Umfra-
gen, dass es um die emotionale Ver-
bundenheit der Mitarbeiter mit ihren 
Unternehmen schlecht bestellt sei. Bei 
dem neoliberalen und unmenschli-
chen Gebaren mancher Konzerne ver-
wundert das nicht. Aber es gibt doch 
auch und noch Betriebe, die fair mit 
ihren Mitarbeitern umgehen. Eini-
ge von ihnen wurden unlängst als 
„Deutschlands beste Arbeitgeber 
2008“ ausgezeichnet, darunter zehn 
aus Norddeutschland.

Am Wettbewerb „Deutschlands 
beste Arbeitgeber 2008“ nahmen bun-
desweit 252 Unternehmen teil, 45.000 
Arbeitnehmer wurden befragt. Aus-
gerichtet wird die Chose vom Great 
Place to Work Institute Deutschland 
in Zusammenarbeit mit Capital, Ass-
tel und der „Initiative Neue Qualität 
der Arbeit“ des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales. In der Kate-
gorie Großunternehmen siegte SAP 
vor Dow Deutschland und der Tech-
niker Krankenkasse aus Hamburg. 
Beste Unternehmen mit 50 bis 500 
Mitarbeitern sind ConSol Software, 
4f low und der Hamburger Personal-
dienstleister Vedior. Aus Hamburg 
außerdem ausgezeichnet wurden PPI 
AG Informationstechnologie, Leh-
mann & Voss & Co., Tchibo und Phi-
lips; aus Schleswig-Holstein: Boltze 
Ideen Deutschland, Alk-Scherax Arz-
neimittel, Ethicon sowie Schülke & 
Mayr.
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